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Einleitung

Einleitung

Wie schön! Dieses Buch hat seine Leser weiterhin gefunden, 
und es wurde Zeit, eine Neuauflage herzustellen. Dem Wunsch 
Vieler nach einem größeren und großzügigeren Schrift- und Er-
scheinungsbild hatten wir bereits entsprochen.

Inhaltlich haben wir nichts Wesentliches geändert, aber 
einiges aktualisiert und somit auf den neuen Stand gebracht.

Das andere Augenbuch – Was soll das heißen? „Anders“ bedeu-
tet zunächst, dass es bisher nichts Vergleichbares auf dem Buch-
markt gibt. Es gibt hervorragende Lehrbücher der Augenheilkun-
de oder Bücher über gutes Sehen, über Sehtraining etc. Aber das 
soll Das andere Augenbuch nicht sein. Das vorliegende Buch ist 
vielmehr Träger einer Idee und möchte auf Sinn und Bedeutung 
von Sehstörungen und Augenkrankheiten aufmerksam machen. 
Es ist aus meiner langjährigen Berufserfahrung erwachsen und 
aus der Erkenntnis, dass wir einen neuen Ansatz in der Medizin 
brauchen, der über das rein wissenschaftliche Denken der klas-
sischen Schulmedizin hinausgeht. Aber nicht nur die Ärzte, auch 
die Patienten sollten umdenken lernen. Denn sie wissen meistens 
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viel zu wenig über ihre Krankheit und vor allem darüber, was sie 
bedeuten könnte. Es fehlt ihnen oft im wahrsten Sinne des Wortes 
die Einsicht.

Das Buch ist für Betroffene geschrieben, und das sind wir alle 
mehr oder weniger. Wer blickt schon ausreichend in sich hinein, 
um durchzublicken? Sind wir nicht alle irgendwie und irgend-
wann sehgestört oder uneinsichtig, wenn es um unsere eigene 
Lebenssituation geht? Sind wir nicht oft blind gegenüber unseren 
Empfindungen und Bedürfnissen? Und verdrängen wir nicht 
auch Unansehnliches oder Nichtanschaubares ins Unterbewusst-
sein, so dass wir Teile unseres Lebens nicht anschauen können? 

Sehstörungen und Augenkrankheiten können im Zusammen-
hang mit solchen Mechanismen stehen. Das vorliegende Buch 
möchte Betroffenen dabei helfen, über das Augensymptom einen 
Blick in ihre Seele zu werfen. 

Aus all diesen Gründen werden hier kaum praktische Tipps 
oder Handlungsanweisungen gegeben. Es gibt im vorliegenden 
Text allenfalls Richtungsweisungen und Hintergrundinformati-
onen – die eigentliche Arbeit müssen Sie selbst leisten: Das heißt, 
es gibt eine Möglichkeit, Ihre Krankheit mit all den Symptomen 
genauer anzusehen, die dahinter liegenden Mechanismen zu er-
kennen und selbst etwas dagegen zu tun.

Der erste Teil des Buches bietet zunächst eine kurze Einfüh-
rung in den Aufbau des Auges, in die Vorgänge des Sehens und 
die Auswirkungen von seelischen Problemen und Stress auf un-
seren Körper. Im Mittelpunkt des Buches stehen dann im zwei-
ten Teil die häufigen Augenkrankheiten, die z. B. in einer Augen-
arztpraxis oder Klinik behandelt werden. Dabei wird versucht, 
auf die eventuelle Bedeutung der Symptome bzw. Krankheiten 
einzugehen. Hier verdient das Buch seinen Titel Das andere Au-
genbuch ganz besonders, denn eine Darstellung von Augen-
krankheiten in Bezug auf die seelischen Hintergründe – soweit 

man vermuten kann – ist in laiengerechter Form bisher meines 
Wissens im gesamten Gebiet der Augenheilkunde (und sie sollte 
eine echte Heil-Kunde sein) nicht erfolgt. 

Um das Buch nicht zu überfrachten, kann auf seltene Au-
genkrankheiten nicht eingegangen werden; sie alle darzustellen, 
wäre ein zu riesiges Unterfangen. Es geht insgesamt eher darum, 
ein Gesamtverständnis für verschiedene Augenkrankheiten 
zu vermitteln und darum, dass der Patient seine Symptome im 
Kontext seines eigenen Lebens und seiner eigenen Persönlichkeit 
sehen lernen möge. 

Im dritten Teil des Buches werden einige Therapieverfah-
ren vorgestellt. Hier liegt der Schwerpunkt auf den bei uns in 
Marburg erprobten Entspannungsverfahren, besonders auf der 
Musikmedizin. 

Im vierten Teil wird noch einmal der Mensch als körperlich-
geistiges Wesen beleuchtet. Es geht um den Versuch einer Inter-
pretation von Gesundheit und Krankheit, von Heil und Heilung, 
um die mögliche Bedeutung von Symptomen und um allgemei-
ne Gedanken zur Therapie. Das andere Augenbuch versucht hier, 
übergeordnete Aspekte anzusprechen, die über die eventuellen 
psychodynamischen Zusammenhänge von Augenkrankheiten 
hinausgehen. 

Der Anhang enthält wichtige Adressen von Verbänden und 
Gruppen, bei denen Sie Hilfe finden können sowie ein Wörter-
buch, in dem schwierige Fachbegriffe erklärt werden. Einige 
Fachbegriffe werden im fortlaufenden Text erläutert und sind 
mit einem * markiert. 

Es wird mit Sicherheit vorkommen, dass Leser aufbegehren, 
wenn sie von den möglichen psychodynamischen Hintergründen 
ihrer eigenen Krankheit erfahren. Sie mögen dann stark betroffen 
sein, aber man sollte auch bedenken: Was betroffen macht, hat 
getroffen – vielleicht die innerste Wahrheit. Es mag auch vor-
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kommen, dass Patienten innerlich blockiert sind und die psycho-
somatischen Aspekte lieber ausblenden wollen, weil Verdrängen 
eine beliebte oder teilweise sogar adäquate Möglichkeit ist, um 
Unliebsames aus dem Bewusstsein zu schaffen. 

Ob Sie sich auf sich selbst einlassen wollen, ist letztendlich 
Ihre Entscheidung. Ich würde mich darüber freuen und möch-
te Sie herzlich dazu einladen. Das andere Augenbuch kann für Sie 
dann ein Wegbegleiter sein. 

Es ist mir klar, dass mein Buch nicht im „Mainstream“ der 
Augenheilkunde liegt und von manchen Kollegen entsprechende 
Ablehnung erfahren wird. Wen eine Augenkrankheit aber be-
trifft, den wird es vielleicht betroffen machen. Dieses Buch will 
anregend und inspirierend sein und hat dann seinen Sinn gefun-
den, wenn es Sie innerlich berührt, weil es Sie anrührt, etwas in 
Ihnen anregt und in Bewegung setzt, wenn es wieder Sehen lehrt 
und Sehen mit der Seele ermöglicht.

Man sieht nur mit dem Herzen gut,
das Wesentliche ist für die Augen unsichtbar.

(Antoine de Saint Exupéry)

„Das ist eines der Gehemnisse des Lebens:
Die Seele durch die Sinne zu heilen

und die Sinne durch die Seele.“
(Oscar Wilde)

Wir müssen auf unsere Seele hören, 
wenn wir gesund werden wollen! 

Letztlich sind wir hier, 
weil es kein Entrinnen vor uns selbst gibt. 

Solange der Mensch sich nicht selbst in den Augen 
und im Herzen seiner Mitmenschen begegnet,

ist er auf der Flucht. 
Solange er nicht zuläßt, daß seine Mitmenschen an seinem 

Innersten teilhaben, gibt es keine Geborgenheit. 
Solange er sich fürchtet, durchschaut zu werden, 

kann er weder sich selbst noch andere erkennen – 
er wird allein sein. Alles ist mit Allem verbunden. 

(Hildegard von Bingen)




